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Aus dem czechischen Lager.
Die „Alten" und „Jungen" drücken fich wieder 

einmal sympathisch die Hände, es fand wieder einmal 
eine Annäherung statt, die nichts Geringere» zur 
Folge tjabci, soll, als die feudale Ritterschaft und die 
ihr allezeit getreue Klerisei, die beide eine der jlavi- 
schen Sache feindliche Haltung angenommen haben, 
aus dem Bunde dtr „Alten" und „Jungen" aus- 
zumerzen.

Im  czechischen Lager herrscht die Ansicht, daß 
alle«, was in Europa Volks- und freiheit-feindlich ist, 
der Sache der Türkei ergeben ist, und zu diesen 
Türkenfreunden zähle auch der Märiyrer im Vatikan 
und seine ecclesia militans im Czechenlaude. Im  
rikchischen Lager betrachtet man die Trennung der 
„Alten" von der Partei der Feudalen und Klerikalen 
als ein Glück für das historisch wichtige Land der 
Koruna kerka, als einen Vortheil für die slavische 
Sache; man jubelt, daß der echte czrchische Volksgeist 
wieder erwacht, da« Bewußtsein der czechischen Station 
wieder erstarkt und letztere ernsten« willen« sei, ihre 
althistorischen Rechte (?) wieder zu erkämpfen.

Durch Jahrzehnte gingen die ,,Alten" mit 
den Römlingen, ein fester FreundschaftSbund hielt 
beide eng umschlungen, und heute werden gegen den cze- 
chischen Klerus Donnerkeile geschwungen, die „Alten" 
erheben gegen die Klerikalen den Vorwurf, daß Rom 
und feine jesuitisch gesinnten Gesellen die Czechen 
unterjochen und letzteren ihre nationale Selbständigkeit 
rauben wollen; die Czechen hätten mit den reak­
tionären Feudalen und Klerikalen niemals ein Bünd­

nis eingrhen sollen, so klingen die neuesten National­
psalmen im czechischen Lager.

Die Feudalen und Klerikalen stehen den auf dem 
Kriegsschauplätze blutenden füdflavischen Brüdern 
feindselig gestimmt entgegen, und diese Haltung führte 
zum Bruche zwischen den „Alten" und „Jungen" einer­
seits und — den Feudalen und Klerikalen andererseits. 
Die Feudalen und Klerikalen wurden »««geschloffen, 
und die Einigkeit der „Alten" und „Jungen" soll 
nie mehr in Trümmer gehen, sie sollen ein Herz und 
ein Sinn sein und kämpfen gegen das centralistifch 
gesinnte Deutschthum. Bon einer Anerkennung der 
Institution der Verfaffung und des Reich-rathe-, 
von dem Eintritte der Czechen in da« Abgeordneten­
haus kann heute wie früher leine Rede fein; die 
Czechen müssen die Führerschaft ijiOer österreichischen 
Slaven übernehmen, müssen gegeq dir Türkenfreunde 
den Kreuzzug eröffnen und den österreichischen Slaven 
eine entsprechende Stellung sichern. So lautet da« 
neueste Programm der Czechen, der' zum so und 
so vielten male geschiedenen und wieder verbrüderten 
nationalen Parteien.

Die Czechen halten den gegenwärtigen Zeitpunkt, 
wo die Landtagswahlen vor der Thüre stehen, für 
sehr geeignet zur Eröffnung neuer Verhandlungen 
und Projekte. Der Wahlkampf solle Gelegenheit 
geben, die Wähler einander näher zu bringen, um 
ein neue« Programm nicht nur aufzustellen, sondern 
auch durchzuführen.

Heute schon können wir zur Kenntni« nehmen, 
daß die Czechen nicht nur den Reichstag fliehen, 
sondern auch ihre bisherigen nationalen Tanzübnngen

in der Landtagsstube suspendieren wollen; sie wollen 
der Inkonsequenz nicht länger mehr geziehen »er­
ben, denn, wer den verfassungsmäßig zusammen­
gesetzten Reichstag nicht anerkennt, wer den Besuch 
des Abgeordnetenhauses als ungesetzlich erkennt, muß Z 
auch die Landtagsstube meiden; wer A fugt, muß 
auch B  sagen. Gewiß ist, daß die „Jungen" die 
Landtagsstube meiden werden, sie werden aber zur 
Erkenntnis gelangen, daß sie durch die Verbrüderung 
mit den „Alten" Vortheile nicht erringen werden. 
Die Czechen werden ihre Abstinenzpolitik, die sich 
nun auch auf den Landtag ausdchnen soll, heute 
oder morgen bereuen müssen. Die Czechen versäumten 
es, an den Beratungen über das Schicksal des 
Reiches theilzunehmen; jetzt wollen sie sich auch 
von der Landtagsstube fernhalten, sie schließen da« 
C,echenland von der Theilnahme am parlamentari- 
schen Leben gänzlich au«. Die Czechen, die „Alten" 
und die durch herzlichen Bruderkuß mit denselben 
vereinigten „Jungen", werden diese Adstinenzpolitik 
angesichts ihrer Wähler, angesichts der slavische« 
Bevölkerung Böhmens schwer zu büßen baden. 
Durch die ehrgeizige Opposition einiger weniger über­
spannter Führer müsfcn die Interessen des Lande«, 
muß ganz Böhmen großen Schaden leiden.

Reichsrath.
295. S i t zung des Abgeordnetenhaus»«.

Nach Erledigung einiger Petitionen und nach' 
vorgenornrnener Wahl eines fünfzehngliedrigen Aus- 
fchuffes zu Revision des H imatSgesetze» wurde die

Feuilleton.

Die Herrin voll Kirdy.
Roman von Ed. W a g n e r .

(Fortsetzung.)

„Der lahme Smith I* wiederholte Buonarotti 
in einem Tone, der seltsam kontrastierte zu seiner 
vorherigen Aufregung und Gespanntheit und seine 
ganze Furcht vor diesem Manne erkennen ließ.

„Ja,  Herr, der lahme Smith," antwortete 
Filipp.

„Der lahme Sm ith!“ wiederholte Buonarotti 
nochmals mit schwacher Stimme. „Der Mensch 
haßt mich mehr, als er die Polizei haßt. Ich habe 
ihn einmal in einem Faustkampf niedergeschlagen, 
weshalb er mir Rache geschworen hat. Hat er dich 
erkannt?"

»Ich denke nicht, da ich meine, daß ich nicht 
so leicht zu erkennen bin; denn ich habe mein rothe« 
Hoor schwarz gefärbt und mein Gesicht braun. Am 
meisten verstellen mich die schwarz gefärbten Augen­
brauen. Nur die Narbe ist nicht zu beseitigen, 
»nd ich muß gestehen, daß ich erzitterte, ak« er zu

mir sagte: „Eine unangenehme Narbe, die Ih r  da 
an der S tirn habt. Ich habe einen Mann in 
Australien kennen gelernt, der gerade eine solche 
Narbe hatte."

„E r hat dich also doch erkannt!"
„Ich denke nicht," entgegnete Filipp zuversicht­

lich. „Ich sagte ihm, daß ich nie in Australien ge­
wesen sei, und einige» mehr, worauf er weiter ging. 
Ich kam herauf, um Ihnen den Vorfall zu erzählen. 
Auf der Treppe begegnete mir der Kellner und 
sagte, daß ich hierher kommen sollte. Ich denke, 
daß ich den lahmen Smith gut getäuscht habe, denn 
er wird überzeugt sein, daß ich nicht der Mann 
bin, den er meint, ober ich bereue e« doch, nach 
Irland gekommen zu sein."

„Warum da« ?" fragte Buonarotti verwundert. 
.D u bist ein Engländer und darum' in Irland am 
sichersten."

Filipp senkte die Augen unser' dem strengen 
Blick seine« Herrn, zog fein Taschentuch heraus und 
wischte fich den Schweiß von der Stirn.

„Ich sagte, daß ich ein Engländer sei," er- 
widerte er nach einer Pause verlegen; „aber ich bin 
e« nicht. Ich bin ein Irländer, und die Polizei 
wird hier am eifrigsten nach mir suchen."

„Elender! Du warst in der Kolonie doch a lt 
„Netto:Ile, der englische Einbrecher," bekannt ?"

„Da« war ich; aber Ncwville ist nicht mein 
rechter Name, ebenso wenig, wie e« Filipp ist, den 
Sie mit gegeben haben. Mein wirklicher Name 
ist Tim Wilkin. Meine Mutter wohnt in der 
Nähe von Dublin und ist die Schwester der Haus­
hälterin M r. Kirdy'«, de« Advokaten. Ich fürchte, 
daß die Polizei besonder« in Dublin nach mir sucht."

Buonarotti wurd- bleich und starrte seinen 
Diener mit Entsetzen an.

Das Bekenntnis de« Diener« Filipp versetzte 
Lady Helmen« Gemal in große Aufregung.

„Elender!" zischte er mit heiserer Stimme, 
„wie konntest du e« wagen, so leicht alles auf« 
Spiel zu setzen? Nun dich der lahme Smith ge­
sehen, hast du sowol dich wie mich ruiniert!"

Er war von feinem Sitze aufgesprungen und 
durchmaß mit großen Schritten das Zimmer; feine 
Gefichtsmuskeln zuckten schrecklich und seine Äugen 
funkelten wild.

„Ich werde niemals lebendig in die Hände 
meiner Häscher fallen!" tief Buonarotti, indem 
feine Hand unwillkürlich in d't innere Brustlasche 
feine« Rocke« fuhr und einen Revolver erfaßte, den



erste Lesung des Antrages Coron in i  wegen Aende- 
rung der Geschäftsordnung, betreffend die Beantwor­
tung einer I n t e r p e l l a t i o n ,  vocgenommen. Der 
Antrag gehl dahin, daß e» nach Beantwortung einer 
Interpellation dem erstunterfertiglen Interpellanten 
gestattet sein solle, auf die Regierungsantwort zu 
erwidern und zu beantragen, ob dieselbe zur Kennt­
nis zu nehmen sei oder nicht. Der Antrag wurde 
angenommen.

Das HauS beschloß, das Gesetz, welches die 
gewerbemäßige Veräußerung von Losen gegen 
R a t en z ah lu n g  regeln soll, in folgender Fassung 
anzunehmen: „§ 1. Die gewerbemäßig betriebene 
Veräußerung der Gewinsthoffnung von Staats- 
oder anderen Losen, wenn dieselbe gegen Ratenzahlung 
oder in der Weise erfolgt, daß das Entgelt in Ver­
bindung mit einem ändern Ratengeschäfte zu finden 
sei, ferner die gegen Ratenzahlung oder in der er­
wähnten Verbindung mit einem Ratengeschäfte ge­
werbemäßig betriebene Veräußerung von Staats- 
oder anderen Losen oder von Antheilen an denselben, 
wenn die Lose nicht sofort dem Erwerber zur 
freien Verfügung auSgehändigt werden, ist verboten. 
8 2. Jede Uebertretung dieses Verbotes wird wie 
ein durch die Lottovorfchriften untersagtes Spiel 
na* den bezüglichen Gefällsgesetzen bestraft. M it­
schuldig wird auch derjenige, welcher mit der Kenntnis 
eines das Verbot begründenden Umstandes zu verbote­
nen Geschäften dieser Art auffordert, dieselben ver­
mittelt oder Einladungen dazu erläßt. Die Beloh­
nung der Anzeiger und Ergreifet hat nach den 
diesfälligen allgemeinen Bestimmungen einzutreten. 
§ 3. Auf die im § 1 Gezeichneten Geschäfte, für 
welche die Verpflichtungsurkunden (Rentenscheine, 
Ralenbriefe, Bezugsscheine, Antheilscheine u. bergt.) 
bereits von der Wirksamkeit diese» Gesetzes aus- 
gegeben waren, hat dasselbe keine Anwendung."

Vom Kriegsschauplätze.
A l i  Pascha hat bei T r eb in j e  ein Armee- 

corps, welches aus 21 TaborS und 8 Bataillonen 
Regulärer besteht, dem sich auch die Einwohner von 
Nikstk angeschloffen haben, concentriert, um mit dem­
selben die Wiedereroberung der Festung Niksik zu 
versuchen. Eine türkische Offensive soll auch von 
Podgor i za aus erfolge«. A l i  S a i b  Pascha 
hat eine bedeutende Streitmacht gesammelt und will 
mit derselben ins Montenegrinische einfallen. Fürst 
N i ko la  verfügte sich eiligst nach Orjaluka, wohin 
auch das Gros des montenegrinischen Heeres d iri­
giert wurde.

Die T  ü r I e n verstärkten ihre Wachtposten längs 
der T i m o k l i n i e  und rücken mit ihren Truppen 
näher gegen die serbische Grenze. Den serbischen

er halb hervorzog. „Lieber will ich sterben. Die 
Schande, am Galgen geendet zu haben, soll mich 
nicht treffen. Thor, der ich war, daß ich meinen 
ehrlichen Namen wieder annahm, als ich nach Eng­
land zurückkehrte — den Namen, der niemals mit 
meinen Verbrechen in Berührung gekommen ist und 
den eine ehrer.werthe Familie noch heute mit Stolz 
trägt, nicht wissend von meinen Verirrungen! Ich 
werde sterben, ehe die Welk und die Meinigen, die 
ich vor Jahren verließ, erfahren, daß Anthony 
Buonarotti der Mann ist, der unter einem Dutzend 
verschiedener Namen ebenso viele Verbrechen be­
gangen hat."
Z  Er blieb plötzlich vor dem Spiegel stehen, be­

trachtete sich eine Weile und sagte dann:
„So lange er keine Spur von mir hat, wird 

er mich nicht erkennen, wenn er mir auch begegnen 
sollte; er kann mich aber in meiner jetzigen Stel­
lung nicht vermuthen. Man hat keine Ahnung 
davon, daß wir beisammen sind, Filipp, und dieser 
Umstand kann unsere Rettung sein. Wenn wir 
rasch und vorsichtig Handel», können wir die Gefahr 
vielleicht beseitigen.

«Aber wie?» fragte Filipp.
(gottftfceng folgt.)

Truppen wurde der Befehl ertheilt, sich bereit zu 
halten, um einen eventuellen Angriff der Türken  
zurückzuschlagen, selbst aber in keinem Falle an­
zugreifen.

Offiziell wird über das Bombard-menl von 
S u l i n a  gemeldet, daß außer 25 »riegefahrzeugtn 
auch 20 Mörserbatterien in Kilia von der Landseile 
her an dem Bombardement theilnahmen. Durch 
letzteres wurden vier Häuser zerstört und 48, da­
runter das KonsulatSgebäude und ein Hospital, 
beschädigt.

F u ad Pascha nahm Trstenik, S  u l ei man 
Pascha speichert in RaSgrad Vorräihe an.

M u t h t a r  Pascha besetzte die Position von 
Ähizirdere in der Umgebung des Soghanlidagh, und 
Raschid Pascha, welchem es mit einem Theile 
seiner Division gelang, den Russen in Aladjadagh 
zu entkommen, befindet sich gegenwärtig aus den 
Höhen bei Subathan, zwölf Stunden von Khizirdere 
entfernt.

Dem „Daily Telegraph" wird aus Erzerum 
vom 19. d. gemeldet, daß fowol von dort als auch 
von Batum ansehnliche Verstärkungen zu Mulhtar 
Pascha in A a r *  stoßen. ES werden energische Vor­
bereitungen zur Erneuerung des Angriffes getroffen.

Der Zarewi tsch hat sein Hauptquartier nach 
Brestowaz verlegt. Der Bukarester Korrespondent 
der .Daily News" bezweifelt, daß eine neue t ü r ­
kische Proviantcolonne in P lew na angelangt sei. 
Aus Sistowa wird demselben Blatte gemeldet, der 
russische Lieferant Potjakvff hat den Großfürsten 
N i k o l a u s  benachrichtigt, daß die britische Regie­
rung das von ihm in England bestellte Material 
zur Erbauung von Eisenhütten, welche als Winter­
quartier für 100,000 Soldaten dienen sollten, als 
KriegScontrebande confisciert habe. Poljakoff bestellte 
nun das Material in Deutschland.

Nach dem „West. Nar. Pom." betragen die 
russischen Verluste auf den KriegStheatern in 
Europa und Asieu vom 22. bi» 29. September 
6594 Mann, darunter an Tobten: 27 Offiziere und 
1415 Gemeine; an Verwundeten: 152 Offiziere 
und 3070 Gemeine. Außerdem schieden 39 Offiziere 
und 1891 Gemeine au» der Front. Der Gesammt- 
Verlust bi» zum 29. September betrug 59,434 Mann.

Politische Rundschau.
Laibach, 22. Oktober.

J«la«d. Der österreichische Finanzminister 
hat mehreren Abgeordneten gegenüber erklärt, daß 
er nächsten Dienstag (morgen) den S t a a t - V o r ­
anschlag für das Jahr 1878 einbringen und die 
Vorlage mit einem Exposö über die Finanzlage des 
Reiche» einbegleiten werde.

Der Zeitpunkt de» Zusammentreten» der D e­
legat ionen ist noch nichr bestimmt, da die Regie­
rungen die Abficht haben, abzuwarten, welchen Ver­
lauf die Ausgleichsverhandlungen nehmen. Erst wenn 
die bezüglichen parlamentarischen Arbeiten einiger­
maßen vorgeschritten sein werden, werde man den 
Termin für die Einberufung der Delegationen fest­
sten.

„Hon" meldet, Herr v. C r i s p i  habe gegen­
über einigen Politikern m Budapest erklärt, daß 
Italien keine GebietSvergrößcrung aus Kosten der 
österreichischen Monarchie anstrebe, daß der Vor­
wurf, Italien verfolge eine ruffenfreundliche Politik, 
pure Verleumdung sei, und daß Italien lebhafte 
Sympathien für Ungarn hege. Man muß gestehen, 
der italienische Kammerpräsident versteht es, dem 
jeweiligen Volke, dessen Hauptstadt er einen Besuch 
abstattet, etwas Angenehme» zu sagen.

AuSla«-. Der „Franyais" erklärt, Marschall 
M a c Mahon  werde auf dem Boden der Ver- 
f aff int g bleibett und fortfahren, den Radikalismus 
zu bekämpfen.

Der „TempS" sagt: „Die Demission des
f ranzös ifchen M i n i s t e r i u m»  ist entschieden, 
doch wird sie erst am 5. November, da« ist am 
Tage nach den Generalrathswahlen, publiciert werden.

Da- offizielle Endresultat der D e pu t i e r t e n »  
wählen in ganz Frankreich,  mit Ausschluß der 
Kolonien, ist folgendes: Die Republikaner erhielten 
4.313,000, die Conservatioen 3.636,000 Stimmen. 
E» ergibt sich sonach eine Differenz von 677,000 
Stimmen zugunsten der Republikaner.

Nachrichten au» London milden, daß die letzte 
türkische Nieder lage in Asien Earl Derby 
veranlaßt hätte, ernste Friedeu-unterhandlungen auf 
Basis de» status quo ante bellum mit einer Frist 
für die Durchführung der oltomanischen Verfassung 
in Vorschlag zu bringen. Aus Äonstantintpel er­
fährt „Lastern Budget": „Der Fr ieden»»
ge danke hat während der letzten vierzehn Tage h‘er 
beträchtlich an Boden gewonnen. Der Impuls ging 
dazu vom S u l t a n  selber aus, der keine Gelegen­
heit versäumt, um seine Friedensliebe zu dokumen­
tieren. Abdul Hamid ist des Krieges müde und 
würde große Opfer bringen, um im stände zu sein, 
sein Reich in Ruhe zu beherrschen. Aber er besitzt 
nicht genügende Willenskraft ober moralischen Muth, 
um unabhängig zu hanbeln, und da sein Großvezier 
fast denselben Charakter hat, dürfte die Endentschei­
dung, ob Krieg ober Frieden, ausschließlich von den 
sich auf bem Schlachtfelde abspielenden Ereignissen 
abhängen. Die Türken sprechen mit vieler Bitter­
keit von der Politik des Berliner Kabinetts, und in 
hiesigen politischen Kreisen wird erklärt, daß eine 
direkte Verständigung mit Rußland, selbst aus Kosten 
schwerer Opfer, vorzuziehen sein würde dem Ge­
suche um Frieden auf einem europäischen Kongresse, 
auf welchem der stolz: deutsche Kanzler, der bereits 
durch seine Agenten bie Nothroenbigkcit einer Thei» 
lung bet Türkei verkünben läßt, eine leltenbe Rolle 
spielen würbe.“

In  Kiew würbe eine geheime Druckerei de» 
Revv lu  t i o n S- Com i t e'S entdeckt, wo das in 
Kiew und anderen Städten plakatierte Revolution«» 
Manifest gebrückt würbe. Da» Manifest prokla­
miert die Entthronung bet Dynastie Romanoff und 
beruft eine ZlemSka Duma als provisorische Re­
gierung. In  Kiew würben zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Ueberoll herrscht große Aufregung. 
Bukarester Nachrichten sprechen von einer großen 
Bestürzung im russischen Hauptquartier, ba man 
den Ausbruch einer R e vo l u t i o n  in  R u ß l a nd  
für gewiß beoorstehcnb hält.

In  den höhern Stellen bei der Hohen Pfor te 
stehen durchgreifende Veränderungen bevor. Die 
intransigenten und alttürkifchen Elemente sollen be­
seitigt und vorerst durch nachgiebiger Gesinnte im 
Kabinett und burch Christen in ben anbetn höhern 
Regierungsstellen ersetzt werben, wobei zunächst 
Armenier in Aussicht genommen sinb. Es soll bie» 
ein UebergangSstadium für ein noch versöhnlichere» 
Kabinett fein. Palastintriguen unb der Einfluß der 
ruffensreundlichen Partei sind seit einigen Tagen 
roieber besonders bemerkbar.

Zur Tagesgeschichte.
— F e u e r S b r u n s t .  Am 18. d.M . brach in der 

Brünn« Turnhalle Feuer aus, wodurch selbe gänzlich zer­
stört wurde; es blieben nur die kahlen Wände sieben. Die 
Entstehung des Feuers ist unbekannt. Der herrschende 
Wind entfachte die glommen ungeheuer. Die rasch aus dem 
Platze eintreffenden Feuerwehren fanden die Turnhalle bereit« 
in vollen Flammen stehend und jede Rettung des Sebäude« 
unmöglich; sie mußten ihre Thätigkeit darauf beschränken, 
daS bedrohte Nachbargebäude zu schützen. Die Turnhalle 
wurde im Jahre 1868 gebaut und kostete 21,000 f l . ; die­
selbe war mit 10,000 fl. versichert.

— Besch l agnahme.  Aus Anordnung des ungut. 
Minister« des Innern saifierte die städtische Polizei in 
Budapest 124,000 Meterzentner nach Orsova bestimmter, 
per Dampfschiff von Wien eingelangter Eisenbahnschienen.

— P r o z e ß  T o u r v i l l e .  Die Verhandlung über 
die Nichtigkeitsbeschwerde des Dr. Markbreiter gegen da­
von dem Bozener Schwurgerichte gefällte Urtheil in dem 
Prozeß Tourville findet beim obersten Gericht«- al« Laffa- 
tionShofe am 16. November statt.



Lokal- und Provinzial-Angelegeuheitcn.
— ( Per sona l nach r i ch t . )  LandeSgerichtSrnth Herr 

Dr. S e i t m a i e r  geht diesertage an seinen neuen Bestim 
»ungiort Graz ab. Zu Ehren ihreS scheidenden Direktors 
veranstalten die Mitglieder der philharmonischen Gesellschaft 
a® Mittwoch den 24. d. M., abendS um||8 Uhr, im Gla». 
fulon der Safinocestanration eine Abschiedefeier.

— ( Dem k r a i n i s c h e n S c h u l p s e n n i g )  haben 
««spendet die P. T  Herren: Landespräsident Ritter von 
W i d a a n n 10 f l . ; I .  LhrysostomnS P o g a i  a r , Flirst- 
6'toof, 10 f l . ; Dr. Ritter v. » a l t e n e g g e r ,  Landes 
hnptmann, 10 f l . ; «lex. D r e o ,  HandelStammerpräfident. 
10 fl.; Anton Todelli, Freiherr v., 10 f l . ; Karl Todelli, 
Kreihrrr v., 5 fl.

— ( H u 6  dem A b g e o r d n e t e n h a u s e . )  Unser 
geschätzter ReicbSrathsabgeordneter Herr Dr. S  u p p a n 
wurde in den Ausschuß zur Revision des HeimatSgesetzeS
gewählt.

— ( V o m Tage. )  Die auf gestern anberanmle Ge­
neralversammlung des hierstSdtischen M u s i k v e r e i n S  
fand wegen zur Fassung von Beschlüffen nicht in genügen-

Anzahl erschienener Mitglieder nicht statt. — Die im 
Rahr'schen Hause am Kaiser Josessplatze Nr. 12 etablierte 
Ausstellung Pariser G l a s - P h o t o g r a p h i e n  (Reise- 
wilder von Nordamerika und Kalifornien) wurde gestern von 
«ine» zahlreichen Publikum aus allen Besellschastskreisen 
besucht. Die Bilder zeichnen sich durch Schärfe und Rein­
heit aus. — Der neu adaptierte öintersalon in derSchrei  - 
"«r' schen v i e r h a l l e  (PeterSstraße) wnrde gestern in 
ton BormittagSstnnren von 10 bis 1 Uhr mittags und von 
^ Uhr abends bis Mitternacht von vielen Freunden des 
Gerstensaftes in Augenschein genommen. Ein Theil der 
diegimentS-Musikkapelle konzertierte in den angedeuteten 
Stunden zur Erheiterung der erschienenen Käste.

— ( S t e r b e f a l l . )  Am 19. d. M. starb in Graz 
na*  mehrmonatlichem Herzleiden der auch in hiesigen Juristen- 
kreisen bestbekannte OberlandesgerichtSrath Herr Fr anz  
T o m s ch i H. Der hervorragend gesetzkundige GerichtSbeamte 
fungierte auch als Borsitzender bei mehreren Schwurgerichts« 
Atzungen im Lande Ärain.

— ( E i n e  gestör t e Wei n l ese . )  Im  verlaufe 
tot vorigen Woche bemerkten einige Weingartenbesitzer zu 
Großgurk, Bezirk ®ei(enberg, daß sich ein unliebsamer, un­
geladener Last in den Weingärten nächst «roßgurk einfindet 
und die süßesten Trauben von de» Weinreben abreißt. Zur 
bestimmten Stunde fanden sich einige neugierige bewaffnete 
Anlassen, darunter auch ein tüchtiger, mit sicher treffender 
Waffe versehener Jäger, in der Nähe des den Angriffen 
deS ungebetenen Gastes ausgesetzten Weingartens ein; nach 
kurzer Frist erschien der nach Weintrauben lüsterne Vast, der 
Jäger griff zur Schußwaffe, drückte ab, und auf den Boden 
dahingestreckt lag der seltene diebische Gast in Gestalt eines 
Einjährigen, anderthalb Zentner wiegenden — Bä r e n .

— ( F ü r  M u s i k f r e u n d e . )  Soeben kommt nnS 
Me erste Nummer der neuen Musikzeitung »Ly r a» ,  
Organ für Theater, Ännft, Musik und Literatur, zu. Beim 
redaktionellen Theile wirken hervorragende musikalische und 
literarische Kräfte mit, eS werden vorzügliche Original-Lom- 
Positionen geboten von Eder, Genie, «odefroid, Hölzl, Suppe, 
Somata, Zieret, L. MannSseld u. a. für »lavier, Zither, 
Violine, Flöte und andere Instrumente. Die »Lyra" kostet 
ganzjährig nur 8 fl. und kann in Quartalterminen prä- 
Numeriert werden in der hiesigen Buchhandlung v. Klein' 
v ,y r & Bamberg.

— ( « u s  der  B i t h n e n w e l t . )  Aus der Agramer 
Bühne excellierte der heimatliche Baritonist Herr Nolli in 
in Berdi's.Ballnacht." Die Kritik sagt: „Die Glanzleistung 
der Aufführung bleibt unbestritten die des Herrn N o l l  i  alS 
.Renate." M it seiner großen Arie im dritten Acte hatte er 
wieder einen zündenden Erfolg, indem er das Publikum 
zu einem nicht endenden Beifallssturm hinriß. Man wird 
aber auch nicht leicht eine prächtigere Stimme finden, als 
die des Herrn Nolli, und dabei fegt dieser Sänger ein eifrige» 
künstlerisches Streben an den Tag, daS ihn sichtbar fort 
schreiten macht."

— ( L a n d s c h a f t l i c h e -  T h e a t e r . )  Berti’» 
„Troubadour“ erfuhr, obgleich hier öfter als ein halbe» 
hundertmal zur Aufführung gebracht, am 20. d. M . sehr 
günstige Aufnahme, da» HauS befand sich in der beifalls 
luftigsten Stimmung. Die ne« engagierte Opernsängerin

Frl. S  i p e k (Leonore) und Herr K a l m e »  (Manrico), 
von der Direktion nach glücklich zurückgelegtem dritten Atgoi 
nautenzuge gewönne«, wurden vom Hause als willkommene 
Akquisitionen begrüßt. Frl. S i p e k  ist im Besitz einer 
sehr angenehmen Stimme, intoniert sicher und rein, ver­
fügt iiber seltene Höhe und prächtigen T rille r; schon in der 
ersten Kavatine eroberte Frl. Sipek die Gunst de» Publi­
kum». Herrn K a l m e » ’ Entree ließ daS HauS (alt; als 
jedoch da« Publikum die erfreuliche Wahrnehmung machte, 
daß der Debütant die hohen Töne, sogar das hohe h, mit 
voller Bruststimme sicher anschlägt und ein hochgradig leb­
haftes Spiel entfaltet, gab sich stürmischer Applaus kund, 
der bi» zum Schluffe der Oper anhielt. Frl. H u e m e r 
(Acuzena), Herr M  a i 11 e r (Graf v. Luna) und Herr 
D o h r S  (getraute) empfingen für Ausführung ihrer her­
vorragenden Partien wohlverdiente Auszeichnungen, auch 
Ehor und Orchester hielten sich wacker. W ir dürften nach 
dieser Opernvorstellung zu der Annahme berechtigt fein, daß 
dieser acccptablen Aufführung, insbesondere wenn unsere 
geschätzte Primadonna Frau F t  i tz j ch e der Spieloper treu 
bleibt, unter der tüchtigen Leitung deS Herrn Kapellmeisters 
A n d r e a e  noch viele guten Opernabende folgen werden. 
ES fei uns gestattet, einige wohlgemeinte Worte an 
die einzelnen hervorragenden Mitglieder der Oper zu 
richten: Frl. S i p e k  möge den zeitweise hervortretenden 
zitternden Ton der Stimme und die den Effect hindernde 
Befangenheit adschütteln, wuthig in die Schranken gehen 
und ein entsprechendes, lebhafte» Spiel sich aneignen. Herr 
Ä a l m e »  wöge Stimmkraft und «ction moderieren, in 
erster Linie in lytischen Opern und bei zarten, weichen 
Stellen. Heer M a i l l e r  möge lebhaftere» Tempo ein- 
fchlagen und das stechende Markieren der einzelnen Töne 
bei Rouladen vermeiden. Herr D o h r i  möge sich bemühen, 
den tiefen Tönen eine stärkere Dosis Kraft beizusetzen. Frl. 
N. Butze möge den Pegasus der zweiten Partien nicht 
mehr besteigen, sondern wie bisher auch bei Opern und Ope­
retten ein tüchtiges Mitglied des Damenchores bleiben. 
Das O rchester wird eine bessere Stimmung der Blas­
instrumente anzustreben und bei Begleitung des Solo­
gesanges im Bunde mit dem Cho r e  mehr Zartheit 
im Auge zu halten haben. — Gestern griff die Direktion 
zu dem allen Raimund'jchen „Verschwender.' Um die Huf* 
führung dieses Bühnenwert«» machten sich verdient Frl. 
B ok (Wofa), die Herren Ä l b e r t l  (Walentin), D o h r S  
(Bettler) und U n g e r (v. Wolf) und Frau &  1 1  ö t) l  (ein 
alte» Weib).

— ( X o h l e n w e r k S g e s e l l s c h a s t  i n T r i f a i l . )  
ES liegt nns der Bericht über die Geschäftsgebarung deS 
dortigen B r n d e r l a d e - B  e r e i n e S  für das Jahr 
1876/77 vor. Dieses Aktenstück bringt nachstehende üÄiithei- 
lungen: 1.) In  und außer dem «rankenhause wurde» auf 
Kosten der Bruderlabe behandelt 2671 Individuen (1486 
Männer, 877 Weiber und 308 Kinder), hievon starben 72 
(9 Männer, 10 Weiber und 53 Kinder); nebst diesen wur­
den im BereinSkrankenhause 42 fremde Personen gegen 
Entschädigung verpflegt. Die Zahl fämmtlicher BerpflegSiage 
belief sich auf 6445. 2.) Für ärzliche Behandlung von 
vruderlademitgliedern außer dem Hause wurden 1034 fl. 
63 kr. bezahlt; für sämmtliche im Krankenhause unter­
gebrachte Individuen beliefen fich die Betpflegskosten aus 
276 fl. 62 tr. 3.) Die Auslagen für Aerzte, Apotheker, 
Hebamme, Rechnungrfiihter, Wärter n. f. w. betrugen 
2854 fl.; für fremde Pflege, Ei», Wohnungszins und Ber 
schiedeneS 1534 f l . ; für Leichenconducte wurden bezahlt 
457 fl., an Pensionen, Erziehuugs- und Witwenunterstlltzun 
gen 1406 fl. 4.) Die Bruderlade oerrechnete nachfolgende Ein 
nahmen: Brudergelder 13,367 fl., Strafgelder 2275 fl., 
Zinsen 1110 fl., mit den verschiedenen Empfängen zusam 
men 17,198 fl. 5.) Das BereinSvermögen bezifferte fich am 
Schluffe 1876 aus 28,427 fl., und zwar Sparkaffe-Einlagen 
11,957 fl., Darlehen 11,000 fl., Werth de, Inventar» 415 fl. 
6.) Der gesummte Warenverkehr flieg auf 121,717 st. Bio 
tualien 105,382 fl., Fleisch 8882 fl., Mannfacturaaren 
3154 fl., Schuhwaren 600 fl. und Tabak 3699 fl.; e» 
ergab sich ein Bruttogewinn von 11,464 fl. 7.) Die Au» 
gaben beim Magazinögeschäfte für Beamte, Gehilfen, Brenn 
materialien, Gebände-Affecurauz, Zehrungen, Reisen, S tud­
ierten u. s. k . beliefen fich aus 5229 fl.; jene ans Steuern 

570 fl.; jene für die von 179 Kindern besuchte WetkSschule 
auf 1844 fl.; jene für die WetkSmusik auf 1105 fl.; jene 
für Unterstützungen auf 545 fl. Das vermögen des Mag«

zinsgeschäste» besteht au» 12,448 fl. 8.) Der Verein schulde* 
der krainischen Baugesellschaft für da» neu erbaute Verein«» 
ftankenhau» einen Betrag von 13,868 fl.; die Besorgung 
der Krankenpflege und Küche in der Bereinskrankenanstalk 
geschieht durch Ordensschwestern der „Töchter der christlichen 
Liebe."

Zum Schulfeste in Gurkfeld.
Der authentische Text d e r W i d m u n g s u r k u n d e ,  

betreffend die Benützung des vom Realitfitenbesitzer, Reichs» 
rath». und Landtagsabgeordneten Herrn Martin H o t s ch e « 
w a r aus eigenen Mitteln erbauten und dem Bezirksschul­
rat-« in Gurkfeld übergebenen neuen B ü r g e r s c h u l «  
Hanse» lautet nach Mittheilnng der „Laib. Ztg." wörtlich 
wie folgt:

„«I» da» für Ätain erschienene L-ndeSgesetz »ow 29sten 
April 1873, Nr. 21, im § 5 die für die allgemeine BolkS- 
etziehung bedeutungsvolle Bestimmung brachte, daß in jedem 
Schulbezirke mindesten« eine Bürgerschule zu errichten fei, 
konnte man fichS nicht verhehlen, daß bei den im Lande 
und in den Bezirken dafür verfügbaren kargen Geldmitteln 
an die ernstliche Durchführung dieser gesetzlichen Unordnung 
wol noch lange nicht zu denken sei. Daß e» gerade im Schul- 
bezirke Gurkfeld in dieser Richtung nicht beim frommen 
Wunsche geblieben, ist dem glücklichen Umstande zu bet- 
danken, daß ein edelfinniger Patriot zur rechten Zeit fich 
eingestellt hat. von der hohen Bedeutung und den Segnun­
gen allgemeiner gründlicher Volksbildung überzeugt und 
tief durchdrungen, entschloß fich der Gurtfelder Bürger, 
zugleich ReichSrathsabgeortneter, Herr Martin Hot f che-  
«var,  ein Gebäude für eine achtklassigc Volksschule an» 
eigenen Mitteln aufzubauen und, fachlich eingerichtet, dem 
Schulbezirke Gurkfeld al» Bildungsstätte zum Eigentum 
unentgeltlich zu überlassen.

»Dieses dem t. f. Bezirksschulräte in der protollari- 
fchen Eingabe vom 17. September 1874, Nr. 456, unter 
Anschluß der Pläne gemachte hochherzige Anerbieten wurde 
in der Bezirksschulrathsfitzung vom 26. November 1874 
dankbarst angenommen, da* Projekt jedoch, im Einverständ­
nisse mit dem Wohlthäier. von einer achttlasfigen auf eine 
viertlassige allgemeine voll»« und selbständige dreitlasfige 
Bürgerschule abgeändert. Diesemnach wurde der beschlossene 
Bau nach den vom gewesenen t. f. Bezirköingenieuc Tho 
ma» enterst entworfenen und vom t. t. Bandepartement

m ^ n.0U ' - ea£M t,flier,,n8 "betprltften Plänen am 
äJtai 1875 in Angriff genommen und im Jahre 1877 

unter der technischen Oberleitung des f. t. Ingenieurs Ernst 
Goslet und der unmittelbaren Ueberwachung de« Baninspi- 
cienten Jakob Burger zur Vollendung gebracht.

Um jedoch die fürsorglichen Intentionen deS Geschenk- 
gebei», eine Bildungsstätte zu gründen, in welcher ber 
Schuljugend die unschätzbaren Wohlthaten und reichen Seg. 
nungen deutscher Bildung und Gesittung zugänglich ge- 
macht werden, für alle Zukunft »u sichern, wnrde die Schen- 
knng an folgende zwei Kartinalbedingungen geknüpft:

1.) daß die allgemeine vierNasfige Volksschule ihrer Ein­
richtung nach den Ueberiritt in eine Mittelschule mit beut­
s t«  Unterrichtssprache vermittle;

2.) daß die Bürgerschule als deutsche Lehranstalt errichtet 
und fortdaueru werde.

Die hohe f. t. LandeSschnlbehörde hat in ebenso gerechter 
al» verständnisvoller Würdigung der gestellten Widmung«, 
bedingungen mit dem Erlasse vom 22. Juni 1877, Nr. 1078, 
bewilligt:

1.) daß mit Beginn des Schuljahre» 1877/78 in der 
vierten Klaffe der allgemeinen VoltSfchule die deutsche Sprache 
für alle Gegenstände, mit Ausnahme der Religion und bes 
slovenifchen Sprachunterrichte», al« Unterrichtssprache ein- 
geführt werde;

2.) daß in der zweiten Klaffe beim Rechenunterrichte 
und in der dritten Klaffe sowol bei diesem al» beim Sprach, 
unterrichte die deutsche al» Unterrichtssprache vorherrschend 
in Verwendung genommen,

3.) in der Bürgerschule für alle Jahrgänge unb alle 
Gegenstände die deutsche als Unterrichtssprache eingesührt 
werde.

Unter diesen vom I. k. BezirkSschnlrathe mit Beifall 
begrüßten Garantien der toibntungSbebingnttgen wurde 
unter der Regierung Sr. Majestät des Kaisers Franz Jo­
seph I  am 15 Oktober 1877 in Gegenwart S r. Excellenz 
deS k. k. Minister- für Enltu» unb Unterricht, de« hochwohl-



gtbotnen Herrn Dr. Karl v. Stremahr, wirklichen Leheim- 
rathe», SroßkreuzeS des Eisernen SronenordenS :c. k ., und 
im Beisein fiel k. k. LandesprSfidenten für Krain, de- hoch, 
wohlgebornen Herrn Bohuslav Ritter von Widmann dann 
U l  krainischen Landeshauptmannes, bei hochwohlgebornen 
Herrn Dr. Friedrich «altenegger von Riedhorst, f. I  Hof» 
rathe« und Wittert de« Leopold-Orden«, der Schlußstein ge­
legt und unter einem die Schenkung «n den Schulbezirk 
durch Fertigung einer besonderen Schenkungsurkunde recht- 
lich und formell vollzogen. Diese WidmungSurkunde wurde 
auf Arund amtlicher Acten und dem Willen des (Beschenk- 
geberS gemäß errichtet. Urkund deffen nachstehende Fer­
tigungen :

«urkseld am 15. Oktober 1877."

Witterung.
Lai bach,  22. Oktober.

Morgen« Nebel, Frost, dann heiter, sehr schwacher W. 
Temperatur: morgen« 7 Uhr — 3 7«, nachmittags 2 Uhr 
+  10 7«C. (1876 +  99*;  1875+ 10 6*0.) Barometer im 
Fallen, 742 12 mm. DaS vorgestrige TageSmittel der Tem- 
peratur +  13 ', daS gestrige +  21°, beziehungsweise um 
S i,» und 8 4« unter dem Normale.

Angekommene Fremde
am 22. Oktober.

H»tel Stützt Wien. Daub, Fürst, Reisende; «rauchbar, 
Pollak und Meißel, Stflte.. Wien. — Raizner, Karlsruhe.
— Zanger Antonie, Brezje. — Petrovich, Beamter, 
Krainbnrg. -  Mad. Globotnik, SiSnern.

Hotel Elefant. Dietrich, Wippach. — Birant, Pfarrer, 
Mai»au. — Duschek, Buchhaller ; Plan, Äfm.; Schubert 
und e(Hubert D., Handelsleute, Wim. — von Bopp, 
Manheim. — Bendiner, HdlS»., Braz. — Schwann. 
Bozen. — Dralka, vezirkshaup mann, RadmannSdorf.
— Lager, Besitzkr, Trifa il. — Lager, Hrastnig. — Wähler, 
Ghmnastallehrer, Bottschee. — MijatovitS, Belgrad. — 
Waschiza, k. t. Adjunct, Surkfeld.

Hotel Gnrapa. Schmidt, Wien.
Sternwarte. Ärainz sammt Frau, Lehrer, Bonobitz. — 

Zolgar, Lehrer, Tüffer. — PesniS, Finauzwachkommiffär, 
Rudolsswerth. — Kusmann. Teisenberg 

Mohre«. Hertis, Schlosser, @raz. — Bormacher, Schnei­
der , Laibach. — Weingartner s. F rau, Hildeshem. — 
Fürth, Rrännngsoberjäger, RudvlsSwerth.

Verstorbene.
D e n  20. Ok t o b e r .  Theresia Maria Babnik, Haus­

besitzers Lind, 6 Tage, Tirnangaffe Nr. 17, Apoplexia 
cerebri. — Maria Maiek, Heizersgattin, 36 I . ,  PeterS- 
straße Nr. 43, Gehirnh>ulentzüudung

D en  21. Ok t o b e r .  Jos>sa Merzl'kar, Arbeiterskind, 
20 Monate, eii(abeth=Äint>eifpitil, Lungenentzündung. — 
Maria Ambrvj, Oebßlerin, 82 3 „ Burgstallgasse Nr 10, 
-Schlagfiuß. — Maria Poitgetjid, AdleberSgattin, 73 Jahre, 
Hradecjkyvorstadt Nr. 22, Entlrästung.

LebenSmittel-Preise in Laibach
am 20. Oktober.

Weizen 9 fl. 75 kr., Korn 6 fl. 50 lt., Gerste 5 fi. 
36 kr., Hafer 3 fl. 41 kr., Buchweizen 6 fl. 50 kr., Hirse 
5 fl. 75 kr., Kukurutz 6 fl. 40 kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel 
3-si. 4 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz 96 tr., Schweinfett 80 kr., Speck, 
frischer, 68 kr., Speck, geselchter, 74 kr., Lutter 82 kr. per 
Kilogramm; Eier ü1/, tr. per Stück; Milch 7 tr. per Liter; 
Rindfleisch 54 kr., Kalbfleisch 60 tr., Schweinfleisch 54 kr. 
per Kilogramm; Heu l fl. 94 tr., Stroh 1 fl. 78 kr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 6 fl. 50 k r, weiche- Holz 
4 fl. 50 kr. pr. vier T.-Meter; Wein, rvther 24 fl., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

Gedenktafel
über die am 25. Oktober 1877 stattfindenden 

Licitationen.
3. Feilb., Znibersii'sche Real., Lesta, 8 0 . «roßlaschiz.

— 3. Feilb., Zaletel'sche Real., Amberg, BB. Teisenberg.
— 3. Feilb., LindH'sche Real., Slaniverh, B v- Nasfensnß.
— 3. Feilb., Höglei'sche Real., «:tlag, B«. «ottschee. —
3. Feilb., Briske'sche Real., Jasenverh, 8<B. Vottschee. —
3. Feilb., Seonik'sche Real., C iriiie, BiB. Krainburg. — 
2. Feilb., Markovii'sche Real., Sroßtschernelo, B L. Sittich. 
2. Feilb., Kasteliz'ste Real., Ltrajne, «v. Sittich. — 
2. Feilb., Novak'jcde Real., Podgoro, 8®. Eroßlaschiz. — 
2. Feilb., Biatniklche Real., Selsch, 8®. Bottschee. — 
2. Feilb., Kaliii'sche Real., Mittergras, B®. Bottschee. —
1. Feilb., Penlo'sche Real., Nadajneselo, B®. Sdelsberg. —
1. Feilb., Briski'sche Real., Banjaloka, B®. Sotischee. — 
1. Feilb., Penko'sche Real., Slavina, B®. Adelsberg.

Theater.
H e u t e  (gerader Tag):

Zum zweitenmale:
D ie  F r e m d e .

Schauspiel in 5 Auszügen von Alex. Dumas Sohn.

Telegram m e.
Budapest ,  22. Oktober. (Fruchtbörse.)  

Prima. Weizen, per Meterzentner 80 Kilo effektiv 
wiegend, kostet 12 fl. 25 kr.; Usance-Weizrn 10 fl. 
95 kr.; Umsatz 8000, unverändert.

Pete rsburg ,  21. Oktober. Offiziell aus 
Gornistuden vom 20. d. M .: Die Türken eroberten 
am 19. b. M . abends die Redoute bei Plewna 
wieder, welche durch die Rumänen am selben Tage 
erstürmt worden war.

Bukarest ,  20. Oktober. „Romanul" meldet, 
daß die Rumänen dreimal heroisch die Griwiza- 
Redoute angriffen, aber zurückgeworfen wurden.

Konstant inopel ,  21. Oktober. Die Armee 
Guleimans zog sich Freitag in die Nähe von RaS- 
grad zurück, wo sie für die Verpflegung im Winter 
günstigere Positionen bezog.

3n Laibach verkehrende Eisenbahnzüge.
Südbahn.

Nach W i e n  Abf. 1 Uhr 7 M in. nadbm. Postzug.
„  „  3 „  52 „  morgens Lilpostzug.

„  „  „ 10 „  35 „  vorm. Eilzug.
* 5 „  10 „ früh gem. Zug.

„ T r i e s t .  2 „  58 „ nachts Eilpostzog.
„  3 „  17 „  nachm. Postzug.
„  6 ., 12 „  abends Eilzug.

„ „  9 „ 50 „  abends gem. Zug
(Die Lilzüge haben 4 Min., die Personenzüge circa 

10 M in. und die gemischten Züge circa'/, Stunde Aufenthalt.) 
K ronprinz Rudolfbahn.

Abfahrt 3 Uhr 55 Minuten morgens.
8 „  — * vormittags.
6 „ 15 „  abends.

Ankunft 2 „  35 „ morgen«.
» 8 „ 68 „  morgen«.
* 8 „ 45 „ abends.

Einladung
an die hochgeehrten P. T. Mitglieder der

Philharmonische« Gesellschaft
zur

IbsckicLsleier
am Mittwoch den 24. Oktober d. I .  um 8 Uhr 

abends im Kasino-Glassalon
aus Anlaß der Abreise des GesellschaftSdirektorS Herrn 
Dr. Viktor Leitmaier nach Graz. (635)

La i bac h ,  21. Oktober 1877.

Spitzwegerich-Saft.
Dieser unschätzbare Saft dient als Heilmittel fttt Brust- 

und Lungenleiden, Bronchial-Berfchleimung, Husten, Heiser­
keit rc. Line große Flasche sammt Anweisung kostet 80 kr., 
«ine kleine Flasche sammt Anweisung 60 kr.

Depot für Krain bei Victor v. Trnltoezy, 
Apotbeter »zum goldenen Einhorn" in Laibach, Rathaus 
Platz Nr. 4. (503) 1 0 -2

Meine . I
amlcr I

8
I  A ülM Ä sliM ^L l
w  ist jetzt am (536)3 -1

I  Alte« Markt
^  im Hanfe Nr. 21 neu, 34 alt (Rndesch), §|j 
j l  Stock. fc,:

I  Dr. Wilhelm Ribitsch. |

$
1$

Herren-W äsehe, eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt
C. J. Hamann, Hauptplatz N r. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch ** ' 

gefertigt und nur beslpassende Hemden verabfolgt. (341)46

Laibacher

pro 1878
in

W rin m M  & Wixbergs
Buchhandlung.

Elegante «usstattung, Preis 20 kr per Slück, auf« 
gespannt; Versendung nach auswärts mit Postnachnahme.

I  i a

Wiener Börse vom 20. Oktober.

Vapierrenie . . . 
fe ilbentittc  . . . 
«Botbrente . . . .  
e taa tH to f t ,  183».

„ 1854.
„ 1860.
„ 1860(6ttl)

1864. .

•rsnd«nlle|tunys-
•Higatiem n.

• a l i j i c n .....................
S ieb tn b ü tg t*  • . . 
Temeser B an a t . . 
U n g a r n .....................

6420 
66-90 
74-60 

815' 
10650 
1 0 
119-50 
134

Ware

64- 
67 
74- 

317- 
10 - 

110 
10 
134

Hede« öff<ntti<6<
Anl«6«n.

Donan-Regul.-Lose 
Ung. Prämienanlehcn 
Wiener Anlehen . . .

Äetit» ». Äantee.

Lrebitanstalts.H.u.G 
S«compte-Ges., n.ö. 
SZationatbent. . . .

85-60
74-50
75
77'

10385
7--50
9S-25

814-50

841

A ttito  » .Iranspott- 
ttnlttneBmnogti.

«tsöld.B-hn.........
Donau-D»mpsschiff. 
Slis-beth-Westbahn 
FerbinanbS-Norbb. 
Franz Ioseph-Babn . 
Ga,,,. «arl-Lubwigb. 
rembera-Szern»witz- 
«l°,b-S-skllsch-st

116—  
340 -  
173-50 

194 
133-50 
845 75 
181-60 
393 —

:io

50

50

214-75

843

116 50 
342 — 
174 — 

1950 
13v 
246' 
188 
396 —

Nordweftbahn . . . 
Rudolss-B ahn . . . 
S taa tS bahn  . . . .
E ü d b a h » .................
Ung. Nordostbah» .

Pfnn ilE ritf« .

Bobenkrebitanstal«
in  S i lb e r ..............
in österr. W ähr. . 

N a tio n a lb a n l . . . .  
Ungar. Lodentrebit-

jß c io r i tä lf -® H iy .

Elisabethbahn, 1. 6 m. 
"erb.-Norbb. i. S ilbe r 
^ ranz-Ioseph-B ahn . 
»aliz.K-Ludwigb,l.E. 

Oest. Norbwest-Lahn 
Siebenbürger B ahn  . 
© tantebahn, 1. $ ra . . 
S übbahn  4 3 P er ,.

f t  ^  $  n  '

Krivatkose.

Kreditanstalt . . . .  
D onau-Regul.-Lose 
RudolsSstiftung. . .

Geld

118-75
11475
862-50

71
113 —

Devise«.

London .................

Seldforteo.

D u k aten .................
80 Franc» . . . .  
100 b. Reichsmark 
S i l b e r .................

W are

113*25
115-75
263—

71-25
113-50

104 —
88-50 
97-40 
90 70

92 — 
104 50 
t-6 70 
99-50 
8625 
66 —  

15i 
104-75 
90 50

160 75 
1(3 25 

13-85

118-85

5-67
9-48«/,
58-85
1C460

104 60
88-75 
97 60 
91*—

98*50 
105 — 
86-90 

100  —  

86*50 
66-25 

15 50 
105 — 
90*75

161—  
103*50 

13 50

11885

6 68 
9 49 
58-40 
104*75

Telegrafischer Kursbericht
am 20 Oktober.

Papier-Rente 64 20. — Silber-Rente 68 .80 — ®olD# 
Rente 74.50. -  1860er StaatS-Anleden 110 —. — «ant- 
actien 840 — Sreditactien 213'—. — London 11810. — 
Silber 104 90. — Ä. k. Münzdukaten 5 65'/,. — 2 0 -Francs 
Stücke 9-47',,. -  100 Reichsmark 58-25.

Druck von Jg . o. » l e i n m a v r  & Fed. Wamberg. Verleger: Otromar Bamberg. Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


